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Die Baugrund-Gefahrenkarte dient der In-
formation von Verantwortlichen für die 
Planung und Ausführung von Bauwerken über 
mögliche Baugrundprobleme im Planungs-
gebiet. Zu den Interessenten zählen Archi-
tektur- und Ingenieurbüros, Zweckverbände, 
Behörden, Gemeinden, Bauunternehmer und 
Bauherren.

Die Karte soll einen raschen Überblick über 
mögliche geologisch bedingte Gefahren er-
möglichen. In potentiellen Gefahrenbereichen 
muß mit untergrundbedingten Schwierig-
keiten, Mehrkosten oder auch Bauschäden 
gerechnet werden. Die Karte kann objekt-
bezogene Baugrunduntersuchungen nicht 
ersetzen, soll jedoch zu gezielten Unter-
grunderkundungen anregen, die auf die 
jeweilige Baugrundgefahr abgestimmt sind. 
Sichere und gleichzeitig wirtschaftliche Bau- 
und Gründungverfahren tragen wesentlich 
zur Kosteneinsparung bei. Dies gilt vor allem 
im Hinblick darauf, daß für ungünstige Unter-
grundverhältnisse geeignete Bauverfahren 
weitaus weniger kostspielig sind, als die 
Sanierung von später auftretenden Bauschä-
den. Dies trifft auch für vorbeugende Maß-
nahmen in unbebauten Gebieten zu. Massen-
bewegungen wie Rutschungen oder Fels-
stürze können in vielen Fällen verhindert 
werden, wenn das Gefahrenpotential bekannt 
ist und im gefährdeten Bereich rechtzeitig 
Sicherungsmaßnahmen (z. B. Entwässerun-
gen oder Felssicherungen) vorgenommen 
werden.

Der Aussagewert solcher Karten ist hoch. In 
Rheinhessen ereigneten sich nach außer-
gewöhnlich starken Niederschlägen 93% aller 
dadurch ausgelösten Rutschungen auf den 
prognostizierten Risikoflächen einer Hang-
stabilitätskarte. Dieses Beispiel zeigt die 

Möglichkeiten und Grenzen einer Auswertung 
von Baugrundkarten: die farbig gekenn-
zeichneten Bereiche stellen Gebiete dar, in 
denen geologisch bedingte Gefahren bestehen. 
Der Auslöser von Schadensereignissen ist da-
gegen oft eine Fremdeinwirkung, die das na-
türliche Gleichgewicht stört. Diese Einwirkung 
kann natürliche Ursachen haben (Erosion, 
Niederschläge, fortschreitende Verkarstung) 
oder anthropogen sein (Aufschüttung, Ab-
grabung, konzentrierte Wassereinleitung in 
den Untergrund).

Abb. 1: Ausschnitt aus der Baugrund-
Gefahrenkarte Blatt L 7320 Stuttgart-Süd



LANDESAMT FÜR GEOLOGIE, ROHSTOFFE UND BERGBAU BADEN-WÜRTTEMBERG

Albertstraße 5
D-79104 Freiburg i. Br.

http://www.lgrb.uni-freiburg.de
E-Mail: poststelle@lgrb.uni-freiburg.de

Tel.: 0761/204-4400   Fax: 0761/204-4438

Seite 2Nr. 12/2004

Abb. 2: Legende der Baugrund-Gefahrenkarte
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